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Vorwort des Herausgebers

Zu der Zeit, als ich mich Ende 1998 aus dem Wirtschaftsleben zurückzog, um 

meine Stiftung »Forum für Verantwortung« zu gründen und mich auf Wissen-

schaften gestützt mit Grundfragen des Lebens und Themen der Nachhaltigkeit 

auseinanderzusetzen, wurde erstmals von Klimawissenschaftlern die Bedeutung 

des Klimawandels für die gesamte Menschheit im 21. Jahrhundert thematisiert.1 

Sechs Jahre zuvor war auf dem Umweltgipfel in Rio de Janeiro die Bevölkerungs-

explosion noch das beherrschende Thema. Der Klimawandel war eine der vielen 

anderen Herausforderungen im Bereich der Nachhaltigkeit.

Wie ist es möglich, dass wir in den folgenden zwei Jahrzehnten, trotz zuneh-

menden Wissens über die Gefahren eines ungebremsten Klimawandels »explo-

dierende« CO2-Emissionen relativ gelassen zur Kenntnis nahmen?

Dafür werden viele Erklärungen genannt, vom Verdrängen und Negieren 

bis zur Hybris, man werde – wie so oft – eine Lösung finden. Meines Erachtens 

liegt eine Mischung aus »Fehlinformation« und »Gutgläubigkeit« vor: Solange 

wir im Glauben gelassen werden, dass die eigentlichen Folgen und somit Bedro-

hungen eines ungebremsten Klimawandels beispielsweise darin liegen, dass der 

Weltmeeresspiegel bis zum Ende des Jahrhunderts um 35 Zentimeter ansteigt, 

die Gletscher oder – langfristig – das Grönlandeis abschmelzen, Inselgruppen 

im Pazifik dem Untergang geweiht sind oder der Eisbär vor dem Aussterben 

steht, solange kann die Politik ungestraft ihre unzureichenden Klimaschutz-

maßnahmen betreiben.

Die größte Gefahr, die durch eine Erderwärmung von 3  Grad Celsius bis 

zum Ende dieses Jahrhunderts droht, ist allerdings eine Radikalisierung des 

Wettergeschehens. Drei Grad mehr, was für Landgebiete und damit auch für 

unsere Breiten im Schnitt zu 6  Grad höheren Temperaturen führen wird, wird 

das Leben der Menschen in einer nie da gewesenen Dimension verändern und 

bedrohen. Nur wenn dies der großen Mehrheit der Bevölkerung aufgezeigt und 

bewusst wird, kann und muss die Politik Maßnahmen in Gang setzen, um die 
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Erderwärmung, soweit es jetzt noch möglich ist, zu begrenzen – am besten auf 

1,5 bis maximal 2 Grad Celsius.

Zur Veranschaulichung dessen, was uns bevorsteht, skizzieren die wissen-

schaftlichen Beiträge in diesem Buch unterschiedliche Erd- und Sozialsysteme 

in einer um 3 Grad wärmeren Welt. 

Sie lassen uns damit aber nicht alleine, sondern zeigen Lösungen auf, wie 

die Ziele des Pariser Klimavertrages noch erreicht werden können, und zwar 

unter Einbeziehung der sogenannten naturebased solutions, der naturbasierten 

Lösungen. Setzen wir auf sie, allen voran auf einen Stopp der Abholzung der 

Regenwälder, können wir wertvolle Zeit gewinnen, um sozialverträglich gegen-

zusteuern (und um wichtige Projekte wie die Energiewende oder Rohstoffwende, 

um nur zwei zu nennen, voranzutreiben). Für ihre Realisierung braucht es 

zweierlei: politischen Willen sowie eine ausreichende Finanzierung, die über 

Jahrzehnte sichergestellt wird.

Wie diese Finanzierung gelingen kann, beschreibe ich im abschließenden 

Kapitel mit dem Blick eines ehemaligen Managers und zeige mögliche Quellen 

auf. Um es vorweg zu nehmen: Es gibt einige wenige, die von der nichtnachhal-

tigen Entwicklung, insbesondere der letzten Jahrzehnte, profitiert haben; es ist 

nur fair, wenn sie es sind, die jetzt die finanzielle Verantwortung übernehmen. 

Ich zeige aber auch auf, warum es mit hoher Wahrscheinlichkeit ohne eine 

Mobilisierung der Zivilgesellschaft und den Diskurs2  * mit ihr nicht gelingen wird, 

diese Maßnahmen und Summen von einer breiten Bevölkerungsschicht mittra-

gen zu lassen, um eine »3-Grad-Welt«, und damit eine globale Katastrophe, 

zu verhindern.

Klaus Wiegandt

*	 Die Anmerkungen (Quellenangaben) finden Sie kapitelweise ab Seite  311.




